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SMobtliar ffir bal Sanbelntnfeunt in an SBrombeip uhb
SBerner, §oI$eu unb 31). §inncn.

Sîenban bel tataol. spfarr&anftl im gnimftrieijtmrtire Biirirb.
SSauIeitenbe 2Irdjiteften : ©gobera & 3fdjubi). @rb=, Stttaurer»
unb 3ininterarbeit an §äring, SSaumeifter, gürtd) III ; ©teinmeg»
arbeit Saufenerftein, an 3- ©ueni, SKofdjenj ; ©teinmeparbeit,
©aoonnière, an ©raffi & 3rcnttot, gürtd) III.

SStrgröfermtg bau 3 äSärtermobnbäufern auf ber Statt Sßtater»
tanr=9ieu^anfen. ©äratlid)e Slrbeiten an g. @rf>, ©anmeifter in
9tf>einau.

©Itärijttätlmer! ber ©tabt 2$taterttmr. Sauten auf beut SIumen=
bfcitbegntnbftiitf fiir bie Untforuter=8ltttage, Sureauf, SBubnungen,

: Söerfftatte unb Sfiagajtne. @rbarbeiten an ôanê Seemann, Sau»
Unternehmer; ÜJiaurerarbeitcn an Ruling 8erc|=28eber, SSaumeifter ;
©ranitarbeiten an gfrieb. ©tioio, ©ranitgefcMft ; ©teinljauer»

' arbeiten an Stff. ®öttig, ©teinhauermeifter ; I=Saßen an Seiner &
©o., ©ifenhanblung ; ©ufsfäulen an ÜJieier=§oroa(b, ©ießerei
©eorgeit, atte in SBinterthur. -,

ftetaftaberfätalbau Ufter. Sîanalifation an 3cmti in Ufter;
©laferarbeiten an ffahrner & ffieber m Ufter ; ©djretnerarbetten
an @d)mib, Sachmann, 5fîfifter, 3emperlt, alle in Ufter ;|>otjrott»
jalouften an ©rieber, Staborf; ©cEjiofferarbeiten an «upfer unb
©olfettlberger, beibe in Ufter.; gnftattattcmlarbeiten an SR. Sränbß,
®ted)mriïer, Ufter ; Sttalerarbeiten an §nnsifer unb Srunner, beibe
in Ufter.

©dtatbaulneubau Utttemchifon. 9Jiaurer= uttb ®anbfteinf)auer»
arbeiten an ßirtel, Saumeifter, Sßebifon : ©ranitarbeiten an
8, SbeateHt äürtih.

Weubau tantonatbauf ©djaffftaufeit. ©chlofferarbeiten an 21.

©rubel, 21. Stamm unb ©. ©torrer, ©djloffermeifter, ©djàffbaufen ;
Staterarbeiten an ©. Sollinger, ©. Senbel, 21. ©bner, g. Sdftle,
©. ©pleifj unb_ SB. SBifdjer,, SOÎalermeifter, alle in @djafft)aufen ;
Siefertntg ber 3apeteit an Stealer & ©alberg, gftridj ; Slnfjiehen
berfelben an ©ebr. 9ieinfrieb unb ©eilet 3apesterer, ©djaffljaufen.

Sltuban bei ©. MÜSer, .jpöttgg. ffugenlofe ©teinholjbbben an
Sramer & ©ie., Büridj.

Sieferu unb Segen bon pet bnthenen SHiemenböben in bie ©djul»
jintnter in Siltcn (©larul) an ©ebr. StBprfd) & Sie, in Suodjg.

Sffiafferberforgnng ©rliulbatf) (2largan). Sämtliche 2lrbeiten
an ©uggènbifthl & Wttttter, gürici).

fjioi r®ctterJt6o|jä unb ©tratefrtutppenfiir bal Siirgerbetm ©b«r.
©dnttlidje 2lrbeiten an @. ©djäbler & Setter, 8Sangefcf)dft, ©für.

©rftellung bon jtbci netten 3ententbmunenbetteu für bie ®entetabe
Stagaj an Stirer & ©ifenhut, SSaugefdjdft, 9iagaj. / r. - ;

gabrübaute bei §. ©fencing, Uptl. girla 500 w* fugentofe
©teinholiböben an Sramér & ©ie.,

:

©ntmäffenmglarbeiten auf ber Slip SBiel, ©entetabe ©ennwalb
(@t. ©alien). ®rainierung§arbeiten an©eihr. 3inner, grütttfen;
9löhrenlieferung an ©ebr. 8&<b/ öberriet.
~ - Utnbfläfternng bei fratttöfifthen Sirchgäpleinl in ÜHurten. 400 m
am S- Surtfdjcrt, SPäfterer, greiburg; 220 m an gr. Ummel,
tpfläfterer, SÖturtcn.

SBttttwefen ttt Süridj. @iit neues fßoftgebäube
et^älf bec V.:^ ©tabtlcefS. ©ij^on feit langer ßeit
tft boS gegenmörtige fiofal am ^reujpla^ bent SJecmietec
toon fetten ber etbgenöfftfdjen fBoftbectoalfung gefänbigt.
9Jton föfife an juftänbigec ©telle, toon Slnfang an einen
SGeubau für Untecbcingung bec tßoft inS Stuge unb
wactete ^fefäc auf gättftige Offerten. Sine foldhe ging
Slnfang biefeS ©omrnerS toon ber Ijieflgen SöaUfirtna;
©to^ & ^elb ein, -unb auf ®cunb berfelben erfdfien
Slnfang Sluguft eine ®elegation ber etbgenöfftfdjen D6èr=
poftbireftion, um 5ßla| unb fßläne in Slugenft^èin §u
nehmen. Riefet t8aupla| Befinbet ftdB @<*e gorcBftra&e»
ÄloSBadBfirafee. Siéfer Sage ig, wie bie „SK. 3. 8 "

aus pberläjftger Ouetle tiernimmt, bie SRatifitation bei
Vorgelegten Bauplanes toon Sern aus erfolgt. @S

lianbelt ficB um einen gewaltigen BteuBau, ber eine

Sobenflädfje bon 350 Ouabratmeter einnimmt. Sie
Soften Belaufen fidB auf 340,000 gr. §m parterre
wirb bie ißoft untergeBradBt unb jwar Bilben fämtlic^e

SBureauaBteilä^wt'éttrèïr Wirtgtgeit"* SllÂ^t)èr Sau ift
ein Unternehmen ber genanftten girtita üttb bie ißoft«
toerwattung-wirb barin, wie Bisher, ju SDÎiete Raufen.

2),aS ©eBöübe erhält brei ©totfwerîe, bie mit prächtigen
^errfthoftSwohnungen auSgeftattet werben. @S ftöfet an
baS fegt atleinftehenbe neue ©eBäube ber SäCEerei Srunner
an ber gordhftrajje unb gegen bie StoSBadhftra|e hi"
Wirb eS bttrdh eine Slnlage gegiert werben. ®ie lange
aufgeworfene grage hat bamit für ben Y. Sreis eine
gelungene iiöfung gefunben. ®ie Sauarbeiten nehmen
biefen §erBft nodh ihren Slnfang; in einem gahre bärfte
baS ©ebäube BegugSBereit fein.

Seim ïantonalen ^odhBauamt Sürith ift im Saufe
beS legten galjres bie Hälfte beS ißecfonalS entlaffen
worben. Sludh beim ©trafjen» unb Sîafferbau fanb
etweldhe Slebuttion beS SßerfonalS ftatt. 25ie ftarfe
SinfCgränfung beim ^erfonal bes ^oihbauamteS hängt
bamit gufamraen, bah eine gange Üteihe großer 9îeu=
Bauten, bie meÇrere gahre lang außerorbentli(| toiel gu
tun gaben, im Seginn beS galjreS 1902 tooQehbet
waren unb neue Slrbeiten nidgt in Singriff genommen
worben finb.

Saumefen in Sern, ©tabtbaumeifter Slafer hat ben
®ntwurf eines neuen S au régi em e nts ausgearbeitet.
Oie Saufommifftott hot bie Sorlage ebenfalls burth«
beraten, fobaß biefelbe nun balb toor bte bb^n Se|ör«
ben gelangen bärfte. SefanntliCg war ber @rlaß einer
neuen Sauorbnung für bie ©emeinbe Sern fCgon längft
ein btingenbeS SebütfniS; bie Sorlage ift ittbeffen
naturgemäß mit fehr üielen ©Cßwierigteiten tierbutjben
upb bebarf einer aUfeitigen, gränbliChen ißröfungw x

— S)ie englifCße „Seme Sanb ®ompanh" in Sern
hat auf bem 5îir^enfelb ein ©täCE Sanb toon 2745
Onabratmeter gum S 0« é i n e r dgje unentgeltliih
gur Serfügung gefieÜt. ; ;

— gm äRattenljof wirb gegenwärtig außerorbentliCg
toiel. gebaut unb gwar förmliche ^ßaläfte, wie beifpielS«
weife bie §äufer auf bem ehemaligen üßonbijou»griebhof.

SauWefen in Safel. SlugenbliCHiCh ftnben fehr in»
tereffante Sauarbeiten im ©efättbe ber
©Chweiger. SoltSbanf (©erbergaffe unb ©rän»
pfahlgaßlein) ftatt. gm erften ObergefChoß beS ©ebäubes
wirb ein neuer @aal für ben ©Chalterbienft eingerichtet,
ba ber Bisher benugte, naCh ber ©erbergaffe gu gelegene
©aal ben räumlichen Slnforberungen ni^t mehr genügt.
8« bem 8®®^e finb mehrere 8«»mer burCh SluSbreChen
ber SSänoe gu einem einheitlichen Saume üereinigt
Worben; natürlich müffen nun, um bie nötige Stabilität
hergufteÛen, fiarîe ©ifeitträger eingelegt werben. 3)ie«
felben, geliefert toon bec ScüCEenbaufirma Sltbert Suß &
®ie., ftnb jegt in baS ©ebäube eingeführt, harren aber
no<h ihrer Serfegung an bie ihnen angewiefenen ©teilen.
®S finb wahre toloffe; aus fiugerbiCEen patten gu«
fammengeniétet in ®oppel=H«gorm, haben bie brei
Präger ©ewiChte bis gu 3500 Kilogramm pro ©tüCE.
%aS fChwiecigfte ift bie Serlegung ber Präger innerhalb
beS betreffenben ©ebäubeteilS, ber natürlich burCh ©prießen
faft tioHftänbig toerbarcitabiert ift, fobaß nur enge 2)ucCh=

fChlupfe bleiben, in betten bie ^Saffage haarfCharf berechnet
fein muß. ®ie Oberleitung bes Umbaues hat §err
SlrChiteft SRubolf ©önbreuter, ber SranSpott unb bas
Setfegen ber erwähnten ïrâger ftnb ber gicma SB.

SaChofen»3)ennler (Sauführer $ecr §. Sh't'Pf) äbec=

tragen. SiS fegt finb bie fChwiettgen unb nicht unge»
fähcliChen Slrbeiten ohne ben geringften Unfall geförbert
Worben; möge biefer ©lüCtSftern fernerhin leuchten.

s „ — Sab if <h* S a h u h 0 f b a u t e tt. ©nbliCh geht es
einen ftrammen Sucï üotwärtS! SäChbem bie 5ßlahe
für baS SerwaltungSgcbäube unb bie ©üterhaüen
befinitiö ben fChweigerifchen Sehörben borliegen unb
wahrfcheittliCh fantfioniert werben, ift fämttid)en Se=

wohnem beS tiorbereft ®clenwegS irtllufttoe ber legten

Nr. 25 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitimg (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 413

Mobiliar für bas Landesmuseum in Zürich an Brombeiß und
Werner, Holzheu und Th. Hinnen.

Neubau des lathol. Pfarrhauses im Judustriequartier Zürich.
Bauleitende Architekten: Chiodera à Tschudy. Erd-, Maurer-
und Zimmerarbeit an Häring, Baumeister, Zürich III; Steinmetz-
arbeit, Laufenerstein, an I. Cueni, Röfchenz; Steinmetzarbeit,
Savonnière, a» Grassi à Trentini, Zürich III.

Vergrößerung von 3 Wärterwohnhiiusern auf der Linie Winter-
thnr-Neuhause». Sämtliche Arbeiten an I. Erb, Baumeister in
Rheinau.

Elektrizitätswerk der Stadt Winterthur. Bauten auf dem Blumen-
dlcichegrundstück für die Umformer-Anlage, Bureaux, Wohnungen,
Werlstätte und Magazine. Erdarbeiten an Hans Leemann, Bau-
Unternehmer; Maurerarbeiten an Julius Lerch-Weber, Banmeister ;
Granitarbeiteu an Fried. Clivio, Granitgeschäft; Steinhauer-

' arbeiten an Als. König, Steinhauermeister; I-Bälken an Briner öd

Co., Eisenhandlung; Gußsäulen an Meier-Howald, Gießerei
Georgen, alle in Winterthur. ^ -

Klcinkinderschulbau Wer. Kanalisation an Tanti in Uster;
Glaserarbeiten an Fahrner öd Weber in Uster; Schreinerarbeiten
an Schmid, Bachmann, Pfister, Temperli, alle in Uster; Holzroll-
jalousten an Grieder, Aadorf- Schlosserarbeiten an Kupfer und
Wolsensberger, beide in Uster.; Justallatlonsarbeiten an R. Ärändli,
Mechaniker, Uster ; Malerarbeiten an Hunziker und Brunner, beide
in Uster.

Schulhausueubau Unterwetzikon. Maurer- und Sandsteinhauer-
arbeiten au Hirzel, Baumeister, Wetzikon; Granitarbeiten an
L. Locatelli, Zürich.

Neubau Käntonalbank SchäMausen. Schlosserarbeiten an A-
Hrubes, A. Stamm und G. Starrer, Schlossermeister, Scháffhausen;
Malerarbeiten an C. Bollinger, G. Bendel, A. Ebner, I. Kästle,
C. Spleiß und W> Wischer, Malermeister, alle in Schafshausen;
Lieferung der Tapeten an Bleüler & Salberg, Zürich; Aufziehen
derselben an Gebr. Reinfried und Seiler, Tapezierer, Schaffhausen.

Neubau des H. Müller, Höugg. Fugenlose Steinholzböden an
Kramer öd Cie, Zürich.

Liefern und Legen von zwei buchenen Riemenböden in die Schul-
zimmer in Bitten (Glarus) an Gebr. Wyrsch ch Cie, in Buochs.

Wasserversorgung Erlinsbach (Aargau). Sämtliche Arbeiten
an Guggenbühl à Müller, Zürich.

^un -Reuer Holz- und Streuefchuppen sUr das Mrgerheim Chnr.
Sämtliche Arbeiten an E. Schädler à Keller, Baugeschäft, Chur.

Erstellung von zwei neuen Zementbruuneobetten fiir die Gemeinde
Ragaz an Bürer à Eisenhut, Baugeschäft, Ragaz. ^

Fabrikbaute des H. Eisenring, Uzwil. Zirka 500 wf fugenlose
Steinholzböden an Kramer à Cie., Zürich.

Entwässermigsarbeiten auf der Alp Wies, Gemeinde Seunwald
(St. Gallen). Drainiàngsarbeiten anHeinr. Tinner, FrÜMsen;
Röhrenlieferung an Gebr. Zäch, Oberriet. '

-- Umpflästerung des stanzösischen Kirchgäßleins in Murten. 40» m
aw P. Burl schert, Pflästerex, Freiburg; 220 m a» Fr. Ummel,
Pflästerer, Murten.

â Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Ein neues Postgebäude

erhältder V. Stadtkreis. Schon seit langer Zeit
ist das gegenwärtige Lokal am Kreuzplatz dem Vermieter
von feiten der eidgenössischen PostVerwaltung gekündigt.
Man Wie an zuständiger Stelle von Ansang an einen
Neubau für Unterbringung der Post ins Auge und
wartete hiefür auf günstige Offerten. Eine solche ging
Ansang dieses Sommers von der hiesigen Batzsirmn
Stotz Held ein, und auf Grund derselben erschien

Anfang August eine Delegation der eidgenössischen Ober-
postdirektion, um Platz und Pläne in Augenschein zu
nehmen. Dieser Bauplatz befindet sich Ecke Forchstraße-
KloSbachstraße. Dieser Tage ist, Me die „N. Z. Z."
aus zuverlässiger Quelle vernimmt, die Ratistkation des

vorgelegten Bauplanes von Bern aus erfolgt. Es
handelt sich um einen gewaltigen Neubau, der eine

Bodenfläche von 350 Quadratmeter einnimmt. Die
Kosten belaufen sich auf 340,000 Fr. Im Parterre
wird die Post untergebracht und zwar bilden sämtliche
Bureauabteilungen einen einzigen Raum. Der Bau ist
ein Unternehmen der genannten Firma und die Post-
Verwaltung wird darin, wie bisher, zu Miete Hausen.

Das Gebäude erhält drei Stockwerke, die mit prächtigen
Herrschastswohnungen ausgestattet werden. Es stößt an
das jetzt alleinstehende neue Gebäude der Bäckerei Brunner
an der Forchstraße und gegen die Klosbachstraße hin
wird es durch eine Anlage geziert werden. Die lange
aufgeworfene Frage hat damit für den V. Kreis eine
gelungene Lösung gefunden. Die Bauarbeiten nehmen
diesen Herbst noch ihren Anfang; in einem Jahre dürfte
das Gebäude bezugsbereit sein.

Beim kantonalen Hochbauamt Zürich ist im Laufe
des letzten Jahres die Hälfte des Personals entlassen
worden. Auch beim Straßen- und Wasserbau fand
etwelche Reduktion des Personals statt. Die starke
Einschränkung beim Personal des HochbaUamtes hängt
damit zusammen, daß eine ganze Reihe großer Neu-
bauten, die mehrere Jahre lang außerordentlich viel zu
tun gaben, im Beginn des Jahres 1902 vollendet
waren und neue Arbeiten nicht in Angriff genommen
worden sind.

Bauwesen in Bern. Stadtbaumeister Blaser hat den
Entwurf eines neuen B au regl e m e nts ausgearbeitet.
Die Baukommission hat die Vorlage ebenfalls durch-
beraten, sodaß dieselbe nun bald vor die obern Behör-
den gelangen dürfte. Bekanntlich war der Erlaß einer
neuen Bauordnung für die Gemeinde Bern schon längst
ein dringendes Bedürfnis; die Vorlage ist indessen
naturgemäß mit sehr vielen Schwierigkeiten verbunden
und bedarf einer allseitigen, gründlichen Prüfung.

— Die englische „Berne Land Company " in Bern
hat auf dem Kirchenfeld ein Stück Land von 2745
Quadratmeter zum B au e i ner Kirche unentgeltlich
zur Verfügung gestellt. -

— Im Mattenhof wird gegenwärtig außerordentlich
viel gebaut und zwar förmliche Paläste, wie beispiels-
weise die Häuser auf dem ehemaligen Monbijou-Friedhos.

Bauwesen in Basel. Augenblicklich finden sehr in-
teressante Bauarbeiten im Gebäude der
Schweizer. Volksbank (Gerbergaffe und Grün-
pfahlgäßlein) statt. Im ersten Obergeschoß des Gebäudes
wird ein neuer Saal für den Schalterdienst eingerichtet,
da der bisher benutzte, nach der Gerbergasse zu gelegene
Saal den räumlichen Anforderungen nicht mehr genügt.
Zu dem Zwecke sind mehrere Zimmer durch Ausbrechen
der Wände zu einem einheitlichen Raume vereinigt
worden; natürlich müssen nun, um die nötige Stabilität
herzustellen, starke Eisenträger eingelegt werden. Die-
selben, geliefert von der Brückenbaufirma Albert Büß ck

Cie., sind jetzt in das Gebäude eingeführt, harren aber
noch ihrer Versetzung an die ihnen angewiesenen Stellen.
Es sind wahre Kolosse; aus fingerdicken Platten zu-
sammengeniètet in Doppel-S-Form, haben die drei
Träger Gewichte bis zu 3500 Kilogramm pro Stück.
Das schwierigste ist die Verlegung der Träger innerhalb
des betreffenden Gebäudeteils, der natürlich durch Sprießen
fast vollständig verbarrikadiert ist, sodaß nur enge Durch-
schlupfe bleiben, in denen die Passage haarscharf berechnet
sein muß. Die Oberleitung des Umbaues hat Herr
Architekt Rudolf Sandreuter, der Transpott und das
Versetzen der erwähnten Träger sind der Firma W.
Bachofen-Dennler (Bauführer Herr H, Philipp) über-
tragen. Bis jetzt find die schwierigen und nicht unge-
fährlichen Arbeiten ohne den geringsten Unfall gefördert
worden; möge dieser Glücksstern fernerhin leuchten.

^ — Bad i s che B a h n h o f b a uten. Endlich geht es
einen strammen Ruck vorwärts! Nachdem die Pläne
für das Verwaltungsgebäude und die Güterhallen
definitiv den schweizerischen Behörden vorliegen und
wahrscheinlich sanktioniert werden, ist sämtlichen Be-
wohnern des vorderen Erlenwegs inklusive der letzten
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Siegenfcpaften beg SBtattwegeg unb ber Sffeinerftrape,
wetdje in bag betr. Slreat fatten, SDonnergtag mittagg
gefürfbigt würben. ®ieSrüden über bte SSSiefe finb
ebenfaßg auggefdjricbeu. ©g fott im DttuBcr mit ben
Strbeitcn begonnen werben unb eg fatten im ffrüpjapr
bie Sriidoit erftcttt fein. Su biefen Sauten gefeßt fûp
itbdj bie Sertegung beg ïierparfeg iit ben Sangen
©rten, fo bap eg in jener ©egenb in nacpfter „Seit
giemticp biet Sefcpäftigung geben wirb, wag hoffentlich
red)t bieten arbeitglofen nnb arbeitgwittigen Sürgertt
unb 9îiebergetaffenen gu gute tommt.

Sauwefctt itt 6t. ©allen, (torr.) ®ap grofje nqtio«
nale fjefte amp ben .^anbwerfern mampetlei Serbtenft
bringen, tann man gut Qeit hier in @t. ©aßen BeoB»

adpten. 2Rän fleht nämlicp an mausen Orten ©au»
gerüfte, auf welken SÄaurer, äKater mtb anbere $anb=
werter perum pantieren, um bag mtanfepnliipe Sleujjere
ber Betreffenben §äufet für bagnä<pftjäprige eibgenöfftcpe
@<pü|enfeft perauggupupen. Slucp 6t. ©aßen wiß fid)
feinen ©äffen proper unb recht freunbtidj geigen. A

6trûfjeti6apn 6t. ©aßett"©aiä>3lppenjeß. 0ötr.) ®et
Sau für bie Verlängerung bec Sinie bon ©aig nacp
?tpp engeti geht rüftig borwärtg. ©in recht Bemerteng«
werteg Sauwert wirb optte Zweifel ber gwifipen ber
6itter unb ber SBeifjbabftrafee gu erfteßenbe Siabutt
werben. Stn biefer 6teße war guerft bie Slnloge eineg
7 m popen ®ammeg mit girta 18,000 Subitmeter 3n=
bait borgefepen, gegen welken feiteng ber Slppengeßer
Sebölferung lebhaft opponiert würbe. @g bat fiep nun
auep perauggefteßt, bafj bag ptegu erforberlitpe ftan'ofefte
©rbmaterial nicht erhältlich war, unb iff man nun öoeh

gum ©eptuffe getommen, auf bte gange Sänge einen
Siabutt gu erfteßen.

®ie $ug&epnung beg Siabntteg mag aug Bern Um«
ftanb ermeffen werben, bafj berfelbe aug 32 Sogen«
fteßungen bon je 6 m Sicptweite unb girfa 6 m lichte
liöpe beftept unb eine totale Sänge bon 296 m auf«
weifen wirb. ®a bag nötige 6teinmaterial in Slppengeß
nicht erhältlich iff, mufj bag gange OBjeft in Seton er«
fteßt werben, wogu girta 2200 m® tieg unb 6anb er«

forberlidj finb, bie ber ©itter entnommen werben müffen.<
®ie gunbamente für ben Siabutt finb napegu fämt«

lieh boßenbet unb wirb nun mit bem aufgepenben
iÖtauerwerf Begonnen werben tonnen. A.

föirdjenBau SBaßenftabt. ffn SBaflenffabt ift foeben
ber Sau einer fjroteffantifipen ®ircpe Begonnen worben.

Sauwefett in Siel. äftan jdjreibt bem „Sunb" aug
Siel: Ueber 400 Sogig foßen gegenwärtig in unferer
©tobt teer fiepen. Unter biefer Üalntrtitat leiben Befon«
berg bie §aug&eft|er ber Slttftabt, wäprenb bte neueren
Ouartiere weniger betroffen finb. ®ie. Sautätigteit war
in ben tepten Sapren in teinem Serpättuig gur ÜKacp«

frage, gange ffäuferreipen entftanben auf ©petalation
unb nun tut auep bie gegenwärtige ®rifig in ber
Upreninöuftrie ein. übrigeg, um bie ©itüation ber
^augbefiper gu berfeptimmern.

eine neue ffaBrit
nicht aber für

Samoefen in 9lrBon. ©ier wirb
für 70 ©epifftimafepinen gebaut —
§anbmafdpinen.

jRatpaugernieiteïuuggBaute ©olotpur«. ®et jRegte«

runggrat pat bem gwifepen Slrcpitett S. ©olani in Serlin
unb Saufüprer ffriebriep SJÏeper oon Sßieber«
g öggen abgeffptoffenen Sertrag betreffenb UeBertragung
ber fpegießen Sauleitung bet Bern nacp ben fßlänen unb
unter ber Oberleitung beg ©rftgenannien auggufüprett»
ben fRatpaugerweiterunggbau an Septem bie ©enepmi«
gung erteilt.

©fpulpauSBau îleimup (Slargau). ©in ©fputpaug«
neubau im Setrage Oon 400,000 gr. wirb im tünftigen
grüpjapr in jReinacp begonnen. 21 ©eputgimmer foßen
in bem mâcptigen ©ebäube untergebracht werben. Ser«
faffer ber Starte ift Strcpiteft Step ret in 3 ü ri cp, bem
auep bie Sauteitimg übertragen wirb.

äöafferöerforguttjie« im jfantott 6t. ©aßen. ®er
Segierunggrat pat ben panbortagen für bie ©rweiterung
ber ^pbrantenantage ber aBafferberforgunggtorporation
Oberriet=@i<penwieg für bie Drtfcpaften Sßionttingen unb
Striefern bie ©enepmigung erteilt unb bem Unternepmen
ein ©taatgBeitrag oon 25,000 ffr. guertannt.

®eggtei(pen würben bte S'äne für bte |»pbranten=
anlagen in Iftütpi, unter gtwrfmnung eineg ©taatg«
Beitrageg bon 24,000 ffr. gutgepeipen.

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter muttber-

troffener Coustraetioii.

Dresdner Bohrmaschlnentabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

steKen gem aslA Diensten. 1469
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Liegenschaften des Mattweges und der Meinerstraße,
welche in das betr. Areal fallen, Donnerstag mittags
gekündigt worden. Die Brücken über die Wiese sind
ebenfalls ausgeschrieben. Es soll im Oktober mit den
Arbeiten begonnen werden und es sollen im Frühjahr
die Brücken erstellt sein. Zu diesen Bauten gesellt sich

noch die Verlegung des Tierparkes in den Langen
Erlen, so daß es in jener Gegend in nächster Zeit
ziemlich viel Beschäftigung geben wird, was hoffentlich
recht vielen arbeitslosen und arbeitswilligen Bürgern
und Niedergelassenen zu gute kommt.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Daß große nqtio-
nale Feste auch den Handwerkern mancherlei Verdienst
bringen, kann man zur Zeit hier in St. Gallen beob-
achten. Man steht nämlich an manchen Orten Bau-
gerüste, auf welchen Maurer, Maler und andere Hand-
werker herum hantieren, um das unansehnliche Aeüßere
der betreffenden Häuser für das nächstjährige eidgenössiche
Schützenfest herauszuputzen. Auch St. Gallen will sich

seinen Gästen proper und recht freundlich zeigen.
Straßenbahn St. Gallen-Gais-Appenzell. (Korr.) Der

Bau für die Verlängerung der Linie von Gais nach
Appenzell geht rüstig vorwärts. Ein recht bemerkens-
wertes Bauwerk wird ohne Zweifel der zwischen der
Sitter und der Weißbadstraße zu erstellende Viadukt
werden. An dieser Stelle war zuerst die Anlage eines
7 m hohen Dammes mit zirka 18,000 Kubikmeter In-
halt vorgesehen, gegen welchen seitens der Appenzeller
Bevölkerung lebhaft opponiert wurde. Es hat sich nun
auch herausgestellt, daß das hiezu erforderliche standfeste
Erdmaterial nicht erhältlich war, und ist man nun doch

zum Schlüsse gekommen, auf die ganze Länge einen
Viadukt zu erstellen.

Die Ausdehnung des Viaduktes mag aus dem Um-
stand ermessen werden, daß derselbe aus 32 Bogen-
stellungen von je 6 w Lichtweite und zirka 6 m lichte
Höhe besteht und eine totale Länge von 296 m auf-
weisen wird. Da das nötige Steinmaterial in Appenzell
nicht erhältlich ist, muß das ganze Objekt in Beton er-
stellt werden, wozu zirka 2200 Kies und Sand er-
forderlich sind, die der Sitter entnommen werden müssen.

Die Fundamente für den Viadukt sind nahezu sämt-

lich vollendet und wird nun mit dem aufgehenden
Mauerwerk begonnen werden können. à.

Kirchenbau Wallenstadt. In Wallenstadt ist soeben
der Bau einer protestantischen Kirche begonnen worden.

Bauwesen in Viel. Man schreibt dem „Bund" aus
Biel: Ueber 400 Logis sollen gegenwärtig in unserer
Stadt leer stehen. Unter dieser Kalamität leiden beson-
ders die Hausbesitzer der Altstadt, während die neueren
Quartiere weniger betroffen sind. Die Bautätigkeit war
in den letzten Jahren in keinem Verhältnis zur Nach-
frage, ganze Häuserreihen entstanden auf Spekulation
und nun tut auch die gegenwärtige Krisis in der
Uhrenindustrie ein. übriges, um die Situation der
Hausbesitzer zu verschlimmern.

eine neue Fabrik
nicht aber sür

Bauwesen in Arbon. Hier wird
für 70 Schifflimaschinen gebaut —
Handmaschinen.

Rathauserwèiterungsbaute Solothurn. Der Regie-
rungsrat hat dem zwischen Architekt I. Colani in Berlin
und Bauführer Friedrich Meyer von Nieder-
g ös g en abgeschlossenen Bertrag betreffend Uebertragung
der speziellen Bauleitung bei dem nach den Plänen und
unter der Oberleitung des Erstgenannten auszuführen-
den Rathauserweiterungsbau an Letztern die Genehmi-
gung erteilt.

Schulhausbau Reinach (Aargau). Ein Schulhaus-
neubau im Betrage von 400,000 Fr. wird im künftigen
Frühjahr in Reinach begonnen. 21 Schulzimmer sollen
in dem mächtigen Gebäude untergebracht werden. Ver-
fasser der Pläne ist Architekt Kehrer in Zürich) dem
auch die Bauleitung übertragen wird.

Wasserversorgungen im Kanton St. Gallen. Der
Regierungsrat hat den Planvorlagen sür die Erweiterung
der Hydrantenanlage der Wafferversorgungskorporation
Oberriet-Eichenwies für die Ortschaften Montlingen und
Kriessrn die Genehmigung erteilt und dem Unternehmen
ein Staatsbeitrag von 25,000 Fr. zuerkannt.

Desgleichen wurden die Pläne für die Hydranten-
anlagen in Rüthi, unter Anerkennung eines Staats-
beitrages von 24,000 Fr, gutgeheißen.

WoàrâAâlKàvi»,

K°ràsi»A,svZiàvi»,

vrssàsr Vànniasotàslàdri
vormà Lernkarä ?ì8àr K Mnsek,

44KS
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iBaititiefeit irif $«itt«m Solotpurn. 3)urcp bie Se»

Oôlferungêgunaptne ber beibeit Stable Dit en unb
Solotpurn pat [icp bie SBautätigfeit aufjecorbentlidp
entfaltet. So pat ftdp bie $apl bec ©ebäube in Dlten
im 8eitrautn bon 25 Sapren bon 550 ©ebäuben auf
1060 öermeprt, alfo napegu öecboppelt. 35a bie fan»
tonale Saugefepgebung bon 1875 ben beränberten Sec»

pältniffen nidpt mepr entfpridpt, fo foil bie ^Regierung
eingelaben werben, ba« fantonale Saugefep in bec

Seife gu erweitern, bafjj es ben Stabttn Solotpurn
unb Clten unb anberen grofjen Qctfdpaften möglidp fein
wirb, bie Bebauung gemäp einer ratiouetten ©ntwicf»
lung burdpgufüpren. 35a«: ©efep foU aucp eine fjjanb»
babe sur Slpnbung fanitâtêwibriger ©mridptungen bieten,
weldpe man bibber leiber nidbt batte.

Sauwefett itt UrleSpeittw 35ie fatpolifcpe Sirdpgemeinbe
2lrle«peim befctjlo^, bie gaffabenfenfter her SDom»

firdbe erneuern gu laffen.
— ©in a-lfopolfreie« Dteftaurant foü pier

biefen Sinter eröffnet werben; ber Neubau wirb gut
8eit am ©ingang ber Drtfdpaft bon äRüncpenftein per
aufgefüprt. '

2)te platte fur ben Neubau ber Sergltpiitie ob ©rinbeb
umlb finb erfteflt unb oora gentralfomitee be« S. A C.
bereite afgeptiert worben. 35te neue Serglipütte bietet
SogiSräume für 27 ißerfonen. 35ie Soften finb auf
12,000 f^c. bebiftert, wobon 6000 ffrt auf ben 35ran«=

port lommen.
Ueber beti Satt ber neuen Sfittltfer Straffe fiitbeu

wir in ben „©tarner IRadpricpten'' eine fefjr anfcpau»
licpe unb intereffante Sdpilberung.

3)ie Strafe bom fflp bei Seefen nadp bem bis
attpitt faft wcltbergeffenen SSättliS, welche bu rcp bie

ffirata fjösli & Switcatii erbaut wirb,, macpt bebau
tenbe gtartfdpritte. SRitte Sfuli würbe bie Arbeit bor-
geben unb peute finb 1,5 km, b. p. ungefähr bie palbe
Strafjenlönge fertig gefteßt. 160 Arbeiter tummeln fiep

an ben gur $eit brennenb peilen $el«wänben perum.
35a« unfertige Xeilftücf wirb inbeffeu erpeblidp mepr
3eit erforbern, finb bodp etwa 150 m ©alerien (ïuimet)
unb einige §albgalerien gu erfteßen. 2Rit Eapenartiger
Sepeitbigfeit turnen bie italienifdpen Sioniere an ben
totredpten ffelëroânben perum, unb freifdpenb fäprt ber
Soprer in ba« parte ©eftein. 35er äRitienr tritt in
Slftion unb rafdp pintereinanber bröpnen bie Spreng»
fdpüffe über ben See. ©in Steinregen madpt ben weiffen
©ifept podpauffpringen, alles m aßent ein ungemein
intereffante« Scpaufpiel. Seim SBafferfatt, beit ber
„SRu«lenbacp" (Émbenerbadp) bilbet, paben bie Unter»
nepmer eine fepr praïtifdpe Saracfe mit gwei ©tagen
erridptet. 35a« obere Stocfmetl entpält bie Sdptafräume
für 36 äRantt. Saubere Sitten mit SRätrapen unb
guten 35èdfen bienen ben freunblicpeu Arbeitern at«
Säger. 35a« parterre entpält' bie $üdpe, eine Sorrat«»
farnmer Unb ben Speifefaal mit fpiegclblaitfen $ifcpeit.
35ie Sirtfdpäft felbft, bie in biefem ©eure wopl ipreS»
gleidpen fuept, füprt in. trcffltdpcr Seife ein junge« @pe=

paar au« ber Sagunenftabt Settebig. 35on SRareo mit
feinen blauen Slugeit geigt ' faft einen germanifdpen
ïppu«, wäprenb fein pii'bfdpe« Seibdpen mit ipren
fdpwargen ©lutaugen bie it'alienifdpe SRaffe niept Oer»

leugnet. Speife unb Srauf ' ift üorgüglicp; fRifotto,
SRaccaront unb anbere Secferbiffen werben in tabeUofer
Qualität ferOiert, wäprenb ein ïrunf frifdpen ©erften*
fafieê, bireft bom $a|, ober ein gute« ©la« Sein un«
öergeffen lä|t, bap wir un«*-auf einem Keinen
banb befinben, ba« nur per Sdpiff gu erretdpen ift.

35ie Strape nadp Säitli« < pat ein Keine« ijSenbant
bei Quinten, unb wenn« fuccejpe fo fortgepf, fo büvfte

bie 3ett nidpt ferne fein, wo Seefen mit Saöcnftabt
burdp eine redpt«ufrige Strape üerbunbeit fein wirb,
bann paben wir in itäcpfter 9'täpe bie reinfte iftiöieta,
ober wenn man will, eine gweite Sljenftrape, bie ber
erften an Steig nidpt naepftepen wirb.

3)ie bi«perigeit Sauten madpen ben ©inbrucl abfo»
lutefter Soübität, ba« SRauerwert namentliip imponiert
bitrepfein brillantes ©efüge. §11« Sauauffeper funKioniert
ein ©larner, §err Sdpulcr au« Stüti, ber bei berfdpie»
benen Sapnbauten ©elegenpeit patte, fidp umfaffeube
Senntniffe in ber Srandpe angueignen.

$wei 9Jiineut=SraüourftücEe mögen pier nodp Spreu
Sefern öorgetegt werben.

Sin fteiler gelêwanb patte ein SJiitieur 6 bi« 7

Sdpiiffe angugünben, an Seilen ïtettert er üon einem
Soprtodp gum auberit, beim britten öerfeplt er aber
ba« Seil, ftürgt in beti See, fepmimmt gum Ufer,
Keltert wieber empor, ftcdlt bie oier bteibenben ßünb»
fdpnüre nodp au, bringt fidp bann rafdp in Sicperpett
unb bie ßanonabe fprengt ba« fefte ©eftein.

Sei Quinten unterfuepte ein anberer SRiueur bie

Soprlötper, ba löft fidp ein mädptiger jÇelâblorî gerabe
ob feinem Raupte, eine Selunbe Räubern« würbe bem
SRanu ben fiepern SEob bringen, allein biefe Seute
ftpauen bem 35ob tägliip in« Slngefidpt/ wie. ber Slip
feplägt fidp ber faltbiütige äftaitn fopfüber, au« 15 m
^)öpe, in ben See, fcpwimmt unter Saffer weg, wäp»
renb bie gelSmaffe naepftürgt. Stnpig fdpwimmt unfer
StRineur an« Ufer nnb nimmt feine Sirbeit wieber auf,
Wie wenn nidpt ba« URinbefte gefepepen, unb er ab»

fitptlidp ein Eüplenbe« Sab pätte nepmen wollen.
Sasit beS Sutler 50laurerftrei!§. S5er SRourer»

ftreil, weldper für bie Slrbeiter fo unglüdElidp enbete, pat
ben Sntereffenten grope Qpfer auferlegt unb nidpt«
garantiert. 35ie pierüber abgelegte Stedpnung balanciert
um bie gr. 4700 perunn 35ie ©innapmen floffen gumeift
au« Sammlungen. 3)te Sa«lec ©ewerlfdpaften unb
Sereine bradpten gr. 2445. 80 gufammen, wäprenb bie

auswärtigen Unterftüpungen ftip nur auf gr. 1821.90
beliefen, ßur 35edung ber äUernötigften 3lu«gaben
mupten fjr. 606 bei einer SanE aufgenommen werben,
weldpe nodp gefdpulbet werben. Sin Seifeunterftüpungen
würben $r. 140.95 üerabfolgt, an fonftige Unterftüp»
ungen gr. 873. 50. gür 3)rudiacpen, SlaEate, Snferate 2C.

würbe bie pope Summe bon gr;521. 90 berau«gabt.
Senn biefe Sedpnung«ablage bie StreiEloften er»

fdpöpfen würbe, pätte man feinen ©runb, ben Streif
aögutragifdp gu nepmen, allein pinter biefer iRedpnung
nerbergen fiip Streiffolgen biel fdpwererer Sïrt. @«

fommen pingu ber SopnauSfaS wäprenb be« SluSftanbe«,
ber Serluft bieler SlrbeitSfteflen, ber Slu8wanbetung«=
gwang für biele Streifenbe, bie bielen ©efängniSfirafeit,
weldpe gegen Streifenbe beepängt würben, bie Sufjen,
bie begaplt ober abgefeffeti werben mupten, bie Siojefj»
foften, weldpe erwudpfen, bie SluSweffungen, weldpe er»
folgten, unb guiept bie moralifdpe ©inbufe, weljpe riidpt
nur bie Streifenben, fonbern audp bie Slrbeiterfdpaft
überpaupt erlitten. Sludp ber Staat pat infolge > be«

ÜRililäraufgebote« meprere Saufenb gr. Unfoften.
So alle« gufammen genommen erwte« fi(p ber Streif

als ein unglüdffelige« Unternepmen. Unb bap audp bie
Unternepmer erKären, in Sdpaben gelömmen gu fein,
liegt auf ber ^anb. Unb baff ber Streif biel unnötige
unb unnüpe lete abforbierte, ift ia unbepdUlen. 810

bie« ift aber nidpt in ©elbwert umguprägen, anfonft
müfsten gaplen gum Sorfdpein fommen; weldpe bie Streif»
redpnung al« foldpe unbeadptet liefen. 35a2 a0e« fodte
man jeweilen genau überlegen, beöor man gum lepten
wirlftpaftliipen Äamufmittel, gum Streif, greift; bann
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Bauwesen sin Kanton Solothurn. Durch die Be-
Völkerungszunahme der beiden Städte Ölten und
Solothurn hat sich die Bautätigkeit außerordentlich
entfaltet. So hat sich die Zahl der Gebäude in Ölten
im Zeitraum von 25 Jahren von 550 Gebäuden auf
1060 vermehrt, also nahezu verdoppelt. Da die kan-
tonale Baugesetzgebung von 1875 den veränderten Ver-
Hältnissen nicht mehr entspricht, so soll die Regierung
eingeladen werden, das kantonale Baugesetz in der
Weise zu erweitern, daß es den Städten Solothurn
und Ölten und anderen großen Ortschasten möglich sein

wird, die Bebauung gemäß einer rationellen Entwick-
lung durchzuführen. Das Gesetz soll auch eine Hand-
habe zur Ahndung sanitätswidriger Einrichtungen bieten,
welche man bisher leider nicht hatte.

Bauwesen in Arlesheim. Die katholische Kirchgemeinde
Arlesheim beschloß, die Fassadenfenster der Dom-
kirche erneuern zu lassen.

— Ein alkoholfreies Restaurant soll hier
diesen Winter eröffnet werden; der Neubau wird zur
Zeit am Eingang der Ortschaft von Münchenstein her
aufgeführt.

Die Pläne für den Neubau der Berglihütte ob Grindel-
wald sind erstellt und vom Zentralkomitee des 8. /V 0.
bereits akzeptiert worden. Die neue Berglihütte bietet
Logisräume für 27 Personen. Die Kosten sind auf
12,000 Fr. devistert, wovon 6000 Fr> aus den Trans-
port kommen.

Ueber den Bau der neuen Bkttliser Straße finden
wir in den „Glarner Nachrichten" eine sehr anschau-
liche und interessante Schilderung.

Die Straße vom Fly bei Weesen nach dem bis
anhin sast weltvergessenen Bättlis, welche durch die

Firma HMi â Toneatti erbaut wird,, macht bedeu-
tende Fortschritte. Mitte Juli wurde die Arbeit ver-
geben und heute sind 1.5 à, d. h. ungefähr die halbe
Straßenlänge fertig gestellt. 160 Arbeiter tummeln sich

an den zur Zeit brennend heißen Felswänden herum.
Das unfertige Teilstück wird indessen erheblich mehr
Zeit erfordern, sind doch etwa 150 m Galerien (Tunnel)
und einige Halbgalerien zu erstellen. Mit katzenartiger
Behendigkeit turnen die italienischen Pioniere an den
lotrechten Felswänden herum, und kreischend fährt der
Bohrer in das harte Gestein. Der Mineur tritt in
Aktion und rasch hintereinander dröhnew die Spreng-
schlisse über den See. Ein Steinregen macht den weißen
Gischt hochaufspringen, alles in allem ein ungemein
interessantes Schauspiel. Beim Wässerfall, den der
„Muslenbach" (Amdenerbach) bildet, haben die Unter-
nehmer eine sehr praktische Baracke mit zwei Etagen
errichtet. Das obere Stockwerk- enthält die Schlnfräume
für 36 Mann. Saubere Betten mit Matratzen und
guten Decken dienen den freundlichen Arbeitern als
Lager. Dds Parterre enthält die Küche, eine Vorrats-
kämmer und den Speisesaal mit spiegelblanken Tischen.
Die Wirtschaft selbst, die in diesem Genre wohl ihres-
gleichen sucht, führt in trefflicher Weise ein junges Ehe-
paar aus der Lagunenstadt Venedig. Don Marco mit
seinen.blauen Augen zeigt fast einen germanischen
Typus, während sein hübsches Weibchen mit ihren
schwarzen Glutaugen die italienische Rasse nicht ver-
leugnet. Speise und Trank- ist vorzüglich; Risotto,
Maccaröni und andere Leckerbissen werden in tadelloser
Qualität serviert, während ein Trunk frischen Gersten-
saftes, direkt vom Faß, oder ein gutes Glas Wein uns
vergessen läßt, daß wir uns auf einem kleinen Fels-
band befinden, das nur per Schiff zu erreichen ist.

Die Straße nach Bättlis hat ein kleines Pendant
bei Quinten, und menus successive so fortgeht, so dürste

die Zeit nicht ferne sein, wo Weesen mit Wallenstadt
durch eine rechtsufrige Straße verbunden sein wird,
dann haben wir in nächster Nähe die reinste Riviera,
oder wenn man will, eine zweite Axenstraße, die der
ersten an Reiz nicht nachstehen wird.

Die bisherigen Bauten machen den Eindruck absv-
lutester Solidität, das Mauerwerk namentlich imponiert
durchsein brillantes Gefüge. Als Bauaufseher funktioniert
ein Glarner, Herr Schuler aus Rüti, der bei verschie-
denen Bahnbauten Gelegenheit hatte, sich umfassende
Kenntnisse in der Branche anzueignen.

Zwei Mineur-Bravourstücke mögen hier noch Ihren
Lesern vorgelegt werden.

An steiler Felswand hatte ein Mineur 6 bis 7

Schüsse anzuzünden, an Seilen klettert er von einem
Bohrloch zum andern, beim dritten verfehlt er aber
das Seil, stürzt in den See, schwimmt zum Ufer,
klettert wieder empor, steckt die vier bleibenden Zünd-
schnüre noch au, bringt sich dann rasch in Sicherheit
und die Kanonade sprengt das feste Gestein.

Bei Quinten untersuchte ein anderer Mineur die

Bohrlöcher, da löst sich ein mächtiger Felsblock gerade
ob seinem Haupte, eine Sekunde Zauderns würde dem
Mann den sichern Tod bringen, allein diese Leute
schauen dem Tod täglich ins Angesicht, wie der Blitz
schlägt sich der kaltblütige Mann kopfüber, aus 15 m
Höhe, in den See, schwimmt unter Wasser weg, wäh-
rend die Felsmasse nachstürzt. Ruhig schwimmt unser
Mineur ans Ufer und nimmt seine Arbeit wieder auf,
wie wenn nicht das Mindeste geschehen, und er ab-
sichtlich ein kühlendes Bad hätte nehmen wollen.

Das Fazit des Basler Maurerstreiks. Der Maurer-
streik, welcher für die Arbeiter so unglücklich endete, hat
den Interessenten große Opfer auferlegt und nichts
garantiert. Die hierüber abgelegte Rechnung balanciert
um die Fr. 4700 herum, Die Einnahmen flössen zumeist
aus Sammlungen. Die Basler Gewerkschaften und
Vereine brachten Fr. 2445. 30 zusammen, während die

auswärtigen Unterstützungen sich nur auf Fr. 1321.90
beliefen. Zur Deckung der ällernötigsten Ausgaben
mußten Fr. 606 bei einer Bank ausgenommen werden,
welche noch geschuldet werden. An Reiseunterstützungen
wurden Fr. 140.95 verabfolgt, an sonstige Unterstütz-
ungen Fr. 873. 50. Für Drucksachen, Plakate, Inserate?c.
wurde die hohe Summe von Fr. 521.90 verausgabt.

Wenn diese Rechnungsablage die Streikkosten er-
schöpfen würde, hätte man keinen Grund, den Streik
allzutragisch zu nehmen, allein hinter dieser Rechnung
verbergen sich Streikfolgen viel schwererer Art. Es
kommen hinzu der Lohnansfall während des Ausstandes,
der Verlust vieler Arbeitsstellen, der Auswanderung!?-
zwang für viele Streikende, die vielen Gefängnisstrafen,
welche gegen Streikende verhängt wurden, die Bußen,
die bezahlt oder abgesessen werden mußten, die Prozeß-
kosten, welche erwuchsen, die Ausweisungen, welche er-
folgten, und zuletzt die moralische Einbuße, welche nicht
nur die Streikenden, sondern auch die Arbeiterschaft
überhaupt erlitten. Auch der Staat hat infolge t des

Militäraufgebotes mehrere Tausend Fr Unkosten.
So alles zusammen genommen erwies sich der Streik

als ein unglückseliges Unternehmen. Uud daß auch die
Unternehmer erklären, in Schaden gekommen zu sein,

liegt auf der Hand. Und daß der Streik viel unnötige
und unnütze ÄrbSit absorbierte, ist ja ünbWWe». All
dies ist aber nicht in Geldwert umzuprägen, ansonst
müßten Zahlen zum Vorschein kommen, welche die Streik-
rechnung als solche unbeachtet ließen. Das alles sollte
man jeweilen genau überlegen, bevor man zum letzten

wirtschaftlichen Kampfmittel, zum Streik, greift; dann
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